
Buchbesprechungen 315

atsache, daß dıe Bezıehung VON Hındus und Muslımen Je nach ideologıscher Perspektive In
unterschıedlicher »Färbung« erscheınt. So sıeht eIwa der ıberale Hıstoriker die Geschichte verklar
ÜUrc präkolonıale Freundschaft VON Hındus und Muslımen, Ja 1ImM Licht eiıner Mischkultur,
dıe für Konflıkte und Gewalt relıgıösen Ursprungs wenıg Raum äßt Für den Hındu-Nationalısten
hingegen ist der Konflıkt dıe Grundgegebenheıt indıscher Geschichte, dıe bıs eute in immer
Varıanten erscheınt, In stetiger Abfolge VON Aggression und Wıderstand »und geht immer
weıliter«. Nur der Psychoanalytıker kann und soll versuchen, VO  — einem andorT'! außerhalb des
Kampfgetümmels »das kulturelle Gedächtnis strukturjieren« und dabe!1ı sowohl dıe relıg1ıösen als
auch WIe INa In Indıen Sagl dıe »kommunalen« Momente riıchtig einzuschätzen, womöglıch
auch dıe Folgen der eute akuten Modernisierungsprozesse einzubezıehen.

Man Maß darüber streıten, ob dıe Konsequenzen der Relatıon VON Relıgıion und Gewalt, WIe
KAKA SIE 1mM Konflıkt VO  — Hındus und Muslımen gegeben sıeht, verallgemeınert werden dürfen
Gleichsam In einem Atemzug stellt sıcherlıch mıt ec fest, da der »psychologısche
Raum«, den Relıgion In Indıen besıtzt, eın Danz anderer ist als Iiwa In den Veremigten Staaten,
behauptet ber gleichzeıtig, daß »IN allen Relıgıonen Gewalt eindeutig nötıg Ist, relıg1öse 1ejle
durchzusetzen«. her möchte [11all KAKA In der vorsichtigeren Dıagnose folgen, daß INan »Jetztliıch
UT auf emperischem Wege herausfinden kann, welche Relıgionen dıe meIlste Gewalt entfesselt
haben« Im übrıgen kann el bleiben, da!l} KAKARS Studıe prımär VO em indologıschen
Wert ist Eıne fakten- und kenntnisreiche Analyse der Komplexen Konflıktsıtuation zwıschen
Hındus und Muslımen, dıe noch dazu bıs In dıe Jüngste Gegenwart reicht, gab bısher nıcht und
wırd vermutlıch auch ange nıcht ubertroifen werden. DIe hervorragende deutsche Übersetzung
rag das ıhre dazu beı (warum dıe Übersetzerin durchgehend » Jelegu« sStatt » Jelugu« schreıbt,
bleıbt unerfindlıch). Für iıne Neuauflage wünscht INan sıch Personen- nd Sachregıster.

Heıdelberg Hans-Werner Grensichen

Kıiel, Christel: Chriısten In der Steppe Die Maasaıt-Miıssıon der ord-Ost-Diözese INn der Lutheri-
schen ırche Tansanıas (Erlanger Monographien dus»s Miıssıon nd Ökumene‚ 29 Verlag der
EV. -1uth Miıssıon rlangen 1996; 3 0()

DıIe Autorın, seıt 1976 protestantische Pfarrerın, Wäal mıt ihrer Famlılıe In den 700er Jahren in
Nordtansanıa tätıg und übernahm mıt ihrem Mann 1986 dıe Stelle des Maasaı-Mıssıonars
In der Nord-Ost-Dıözese der VoeLhath Kırche Jansanıas (ELCT) Be1l ihrer wissenschafftlı-
hen Arbeıt gng S1Ee nıcht 1Ur den hıstorıschen Spuren der Mäasaı-Mission nach, sondern fragt
» Welche aktoren C dıe dıe Mäaasaı ZU Chrıistentum brachten? Welche aktoren C
dıe S1E lange davon abhıelten, Christen werden? Wıe mMac. INan dus nomadısıerenden
Völkern Kırchenmitglieder"« (7)

Im ersten eıl ihrer Dıssertation Berlın stellt VT Lebenszyklus, Gesellschaftsordnung nd
Glaube der Maasaı Im Nordosten Tansanıas dar 11-114); der zweıte eıl 5-3 Ist der
Darstellung der Mäaäasaı-Miıssıon der Lutherischen Kırche gewıdmet, geglıedert ach den VCI-
schıiedenen Rollen und kpochen des Miss1ıonars als Regierungsbeamter (1892-1930), Lehrer
(1934-1964) und Heıler (1964-1992) und erganzt Urc Reflex1ionen 134-139, 166-172 185-189,
203-208 297-303), dıe das Dargestellte deuten Deutlıch wırd, daß dıe Mäaasaı-Mission in Oord-
Ost-Tansanıa mehr und mehr eınem Tun der Gemeınnde wurde, eiıner Eınforderung der
Mıssıonare Urc dıe Bedürfnısse der Christen (Sakramente, Segen, Krankenheıilungen), WIE dann
Im drıtten eıl dem leiıder ıne Überschrift anhand des andels der Miıssıonsmethode
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2-3 beschrieben ırd Schlıeßlich VersuC A dıe »Einordnung der Maasaı-Missıon der
NED In den größeren usammenhang dere und des Christentums in Afrıka« (354-382). Dabe1
stellt VfT. eutlıc. dıe rage nach den Zukunftsaussıchten der Maasaı und deren tradıtioneller
Lebensweıse 1Im Afrıka VON eule: wobe1l sıch ıhre Darstellung auf erfahrene Miıssıonare und Mäaasaı
stutzt (370-375). DiIe Maasaı stehen VOI der Alternatıve Untergang oder Integration. »Zusammen-
assend äaßt sıch9 dalß dıe Maasaı der NED ıhrer andersartıgen Ausgangsbedingungen

den etzten Völkern Afrıkas gehören, dıe sehr spät das Chrıstentum annehmen. In der Art, WIıe
S1Ie ıhr Chrıstseimn eben, fügen S1Ie sıch jedoch durchaus eın In die eıhe der Glıeder eıb des
auferstandenen Jesus Chrıstus«

NS sıch auch krıtisch mıt anderen Formen der Maasaı-Miıssıon auseınander, ei{wa mıt der
katholischen Arbeıt unter den Maasa] in und Handenı (Dıözese bulu) Ihre dıesbezüglıchen
krıtiıschen Anmerkungen C  0-2 sınd angebracht, faır vorgetragen und bedenkenswerrt, VOTI em
1Im Hınblick auf dıe Fortführung der aufwendıgen tiermedizinıschen Versorgung in der katholıschen
Mäaasaı-Missıon.

DIe Dissertation schlıeßt mıt CUun Ihesen ZU1 Miıssıon 1Im allgemeınen und ZUT Arbeiıt unter den
Mäaasaı 1Im besonderen dıe letzte ese gleichsam dıe Quintessenz des Buches
darstellt »Eıne Kırche VO  — Vıiehzüchtern ist ıhrer unterschiedlichen Entstehungsgeschichte
keıne Sonderkırche, sondern wächst In dem ıhr gemäßen empo hıneın in die ‚Gemeimnschaft der
Kınder GOttes<« 390)

Münsterschwarzach Basılıus Doppelfeld

Schmuitz, Bertram »Religion:« und SeiIne Entsprechungen Im nterkulturellen Bereich Marburger
Wissenschaftlıiıche Beıträge 10), lTectum Marburg 1996; 214

Mıt dıeser Arbeıt promovıerte SCHMITZ in Hannover in Relıgionswissenschaft. Angesıchts des
teilweıse wenı1g krıtiıschen Umgangs mıt dem Begriıff »Relıgi0n«, den VOTI SCHMITZ schon eıl
dıskutiert aben, omMm In dieser Arbeıt eıner wesentliıchen Blıckerweıterung. V{f. beschränkt
sıch nıcht auf den semıiıtıschen bzw abendländıschen Bereiıch, sondern untersucht über dıe
indogermanıschen und semiıtıiıschen Sprachen hınaus sprachwıssenschaftlıch den Begriff »Relıgion«
In anderen repräsentatıven Sprachen DZW Sprachfamıilıen. In einem zweıten Schriıtt geht VT den
unterschiedlichen Grundbegriffen In verschiıedenen gedanklıchen Kontexten WIEe »rel1g10«, »dharma«,
»jiao« nach DIe Arbeıt stellt eınen weıteren Schriutt in iıchtung auf eın besseres Verständnis
der Relıgıon In unterschıiedlichen kulturellen Kontexten dar S1ıe verdient Beachtung.

Düsseldorf Hans Waldenfels

Schott, Rüdıger Orakel und Opferkult heı Völkern der westafrıkanıschen Savanne (Vorträge der
Nordrhein-Westfälischen Akademıe der Wiıssenschaften 348), estdeutscher Verlag Opladen
1997;

Der Akademıie-Vortrag handelt VOIN den Feldforschungen des Völkerkundlers aus Münster beı den
ulsa INn Nordghana und den yela In Burkına Faso über unterschiedlıiche, aber in der un  10N
vergleichbare Orakeltechnıiken. Beıde Male ediente sıch dabe1ı »e{IWAas unorthodoxer etihoden
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